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Urban Gardening gibt es, seit es Städte
gibt. Noch im 19. Jahrhundert bauten in
Paris rund 8500 Gärtner Obst und Gemü-
se an. Doch dann verbesserten sich die
Transportmöglichkeiten – undderGarten-
bauwurdeaufsLandverlegt. Seit den70er-
Jahrengibt es aberwieder eineGegenbe-
wegung: Immer mehr Städterinnen und
Städter gärtnern in ihrem Umfeld. Gründe
dafür gibt es viele. Urban Gardening ist
nachhaltig. Es macht aber auch einfach
Spass und gibt ein gutes Gefühl. Zudem

bringt es Produktion und Konsum wieder
näher zusammen. «Zu uns kommen viele
Familien, die ihrenKindernKontakt zurNa-
tur ermöglichenwollen. Aber dasnachhal-
tigeKonzept, vor derHaustüreeigenesGe-
müse anzubauen, spricht natürlich ganz
verschiedeneMenschenan», sagtGudrun
Ongania. Sie istGeschäftsführerin vonVeg
and the City. Das Unternehmen, das 2012
als Onlineshop begann, zählt mittlerweile
drei Filialen im Raum Zürich und wächst
stetig. Es bietet nicht nur alle Produkte an,

die man zum urbanen Gärtnern benötigt,
sondern vermittelt in Kursen und Work-
shops auch das notwendigeWissen.
«Momentan zielt das Interesse auf essba-
reProdukteab», sagtGudrunOngania. «Ge-
ranien und traditionelle Zierpflanzen ver-
lieren an Bedeutung, beliebt ist Gemüse
mit ästhetischemAussehen.»Dieseswird
teilweise extra für die Stadtbevölkerung
gezüchtet. Davon, dass das Angebot an
Produkten und Pflanzen für die Stadtgärt-
nerinnenund -gärtner immergrösserwird,

solle man sich aber auf keinen Fall ein-
schüchtern lassen, findet Gudrun Onga-
nia. «Für jeden und jede gibt es das Pas-
sende, undeinengrünenDaumenbraucht
manauchnicht, um inderStadt erfolgreich
gärtnern zu können.»Sich in Fachgeschäf-
tenwiebeiVegand theCityberaten zu las-
sen, sei aber schonsinnvoll. Ihr Tipp: «Sehr
beliebt ist zum Beispiel der Bacsac – ein
leichter und flexbiler Pflanzsack.Aber auch
diePflanzkistchen,mit denenmanauf dem
BalkonGemüsezüchtenkann.» StellaVocke

Frisches Gemüse vom eigenen Balkon

Silvia Aeschbach

Kathrin Stengele hat nicht nur ein
geschicktes Händchen, wenn es da-
rum geht, Pflanzen perfekt in Sze-
ne zu setzen. Die ehemalige Be-
rufsmusikerin verfügt auch über
ein gutes Gespür, wenn es um Ge-
schäftsideen mit Potenzial geht. So
erkannte sie bereits vor Jahren,
dass durch die verdichtete Bauwei-
se Aussenräume immer wichtiger
werden. Und sie wollte Menschen
dabei unterstützen, diese Freiräu-
me auf bestmögliche Weise zu nut-
zen. Denn was theoretisch einfach
tönt, ist in der Praxis oft schwieri-
ger umzusetzen. Sich ein paar hüb-
sche Pflanzen zu kaufen, ist das
eine. Damit sie sich die grüne Oase
nach ein paar Monaten aber nicht
in eine Art Wüste verwandelt,
braucht es, neben der Liebe zu
Pflanzen, auch ein gewisses Fach-
wissen und ein bisschen Disziplin,
was die Pflege dieser betrifft.

Angefangen hatte alles mit
einer Beobachtung, die die 50-Jäh-
rige bei Spaziergängen mit ihrem
Hund machte. Stengele fielen die
vielen als Abstellplatz benutzten
Balkone in der Nachbarschaft auf.
Darum bot die Mutter zweier Kin-
der einen Rundumservice an, um
Platz für Neues zu schaffen. Nach
den Aufräumarbeiten machte sie
den Mietern Vorschläge, wie sich
die nun freien Flächen optimal nut-
zen und begrünen liessen. Neben
der Frage, welche Pflanzen die
Kunden selber mochten, ging es
auch darum, wie viel Zeit sie in de-
ren Pflege investieren konnten.
Und da musste die Gestaltungs-
fachfrau so manchen grünen
Traum zerstören. Denn nicht im-
mer liessen sich die idealistischen
Vorstellungen mit der Realität in
Einklang bringen: «Die meisten
Kunden wünschten sich üppig blü-
hende Schönheiten mit möglichst
geringem Pflegeaufwand.»

Es braucht keine aufwendigen
Verschönerungsaktionen

Mit ihrem Angebot deckte Kath-
rin Stengele ein echtes Bedürfnis
ab, und so gründete sie 2011 ihre
Ein-Frau-Firma «Fior di terazza».
Seither gestaltet sie nicht nur Bal-
kone und Terrassen von Wohnun-
gen, sondern zusammen mit Gar-
tenbaufirmen auch komplette Gar-
tenanlagen. «Eine der wichtigsten
Entwicklungen zeigt sich darin,
dass die Verbindung zwischen
Drinnen und Draussen zu einem
architektonischen Stilmittel gewor-
den ist.» Dadurch würden Aussen-
räume wie ein zusätzliches Zim-
mer wahrgenommen.

Damit der neue Wohnraum
auch optisch aufgewertet wird,
braucht es keine aufwendigen Ver-
schönerungsaktionen. «Schon
durch einen neuen Sessel, einen
bunten Teppich oder eine speziel-
le Beleuchtung verändert sich nicht

Sowird der Balkon zumneuenWohnraum
Die Gestalterin Kathrin Stengele kombiniert Design-Möbel, Textilien und Deko-Objekte

1. Innovative Bodenbeläge
Hier lohnt es sich zu investieren:
EinBodenaushochwertigemHolz,
zumBeispiel ausAccoya-Holz aus
nachhaltiger Forstwirtschaft, oder
einNatursteinboden in einemwar-
menTonkannAussenräumeneinen
edlenundgrosszügigenTouchver-
leihen. Der neue Holzboden lässt
sichmit einemrelativgeringenAuf-
wandauf demBalkonoder derTer-
rasse verlegen. Ein spezieller Wit-
terungsschutz sorgt dafür, dass
sich die Holzböden nicht verfär-
ben. Aber auchOutdoor-Teppiche
ausPolyestergewebekönneneinen
Balkon schnell verschönern.
2. Florale Muster
Bei modernen Minergie-Wohnun-
gen, deren Terrassen oft nur über
eine offene Seite verfügen, ist es
manchmal schwierig, diese zu be-
pflanzen. Hier kann eine bunt ge-
strichene Wand oder auch eine
Tapete mit einem floralen Muster
zusätzliche Stimmung erzeugen.
Und so eine willkommene Verbin-
dungzwischen Innen-undAussen-
räumen schaffen.
3. Flexible Outdoor-Möbel
Viele herkömmliche Lounges wir-
ken eher klobig und schwerfällig.
Multifunktionale Outdoor-Möbel
gibt es neu auch für Balkone und
Terrassen. Siemüssen punkto Stil
den Vergleich mit Objekten, die
man in der Wohnung hat, nicht
scheuen. Ein modernes Daybed
macht sowohl drinnen wie auch
draussen eine gute Figur.
4. Variable Beleuchtung
Kabellose Designs, LED-Lampen,
die je nach Wunsch ein warmes
oder kühles Licht abgeben, sorgen
dafür, dass jedes Lichtbedürfnis
gedeckt werden kann. Sei es, weil
man auch am Abend draussen
lesenmöchte oder umeiner Party
das richtigeAmbiente zuverleihen.
Lichtobjekte in allen Varianten –
vonder kleinenLeselampebis zum
Kronleuchter – bietenvieleGestal-
tungsmöglichkeiten.
5. Zarte Töne
Für längere Zeit waren Gartenmö-
bel vor allem ingedecktenundbun-
ten Farben erhältlich. Dass auch
Pastellfarben durchaus sehens-
wert sind, beweist nicht nur die ak-
tuelle Mode, sondern zeigen auch
die neuenOutdoor-Objekte, die es
in allen zartenSchattierungengibt.

Verbindung zwischen Drinnen und Draussen: Für ihre Kunden entwirft Kathrin Stengele sogenannte Moodboards

nur die Optik, sondern die ganze
Stimmung dieses zusätzlichen Rau-
mes», sagt Stengele. Ob man jetzt
lieber in einem romantischen tos-
kanischen Kleingärtchen oder in
einer strengen asiatischen Garten-
landschaft seinen Feierabend ver-
bringt, ist Geschmackssache. Die
Entscheidung, welche Gartenwelt
einem am besten gefällt, die Sten-
gele nach Wünschen ihren Kunden

als sogenanntes Moodboard prä-
sentiert, ist nicht immer einfach.

Denn globale Trends beeinflus-
sen nicht nur die Mode und den De-
signbereich, sondern zunehmend
auch die Aussenräume. Und längst
ist deren Gestaltung nicht nur den
Gartencentern vorbehalten, immer
wichtiger wird auch das Styling mit
Möbeln, Textilien und Deko-
Objekten. So bieten immer mehr

Shops, aber auch grosse Kleiderkon-
zerne solche Sortimente an. Auf die
Frage nach neuen Trends zur Ver-
schönerung von Balkonen und Ter-
rassen reagiert die Gartenfachfrau
zurückhaltend, da sie weder ein Fan
von Trends noch von Billigware sei.
Dies vor allem, weil solche Out-
door-Möbel, Textilien und Objek-
te oft gewissen Bedürfnissen nicht
gerecht würden. Denn was über das

ganze Jahr draussen steht, sollte vor
allem hitzefest, regensicher und
lichtecht sein.

Geht es um ihren eigenen Ge-
schmack, so legt die Gartengestal-
terin in erster Linie Wert auf Qua-
lität: «Lieber zwei stilvolle und zeit-
lose Objekte als irgendwelche aus-
tauschbare Ware. Das spart nicht
nur Zeit und Geld, sondern macht
auch viel länger Freude.»

Die drei grossen Gartencenter
Hauenstein, GartenpflanzenDaepp
und Gärtnerei Schwitter gestalten
anderGiardinamit der Balkon- und
Terrassengestalterin Kathrin Sten-
gele Balkone und Terrassen in Ori-
ginalgrösseundpräsentieren Ideen
für dieBepflanzungundEinrichtung.

Grüne Kompetenz

Tipps für die private
Outdoor-Oase


